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Text und Musik von Paul Dessau 
Refrain: Immer lustig rauf und. runter, 
Ob Du Rheuma, ob.Du Zahnweh oder Gicht, 
, Knie beugen, Rumpf vornüber, 
-Wenn das Kreuz auch knackt, 
Ja, das genierf uns nicht. 
Nur der Sport allein kuriert 
[in jedem Falle, 
Und Du fühlst Dich wie ein 
[Gott mit einem Male; 
Immer lustig rauf und runter, 
Keine Müdigkeit, dann 
[winkt Dir der Rekord, 


> 


A“ einem Fest des Schlittschuh-Clubs zieht die junge Hella in 
der Tombola den Hauptgewinn. Es sind ein paar Skier, mit 
denen das junge Mädchen aber gar nichts anzufangen weiß; denn 
Wintersport und ähnliche Dinge sind nicht nach ihrem Geschmack. 
Das ärgert Harry, ihren Verlobten, der selbst ein begeisterter 
Wintersportler ist. Er bezeichnet Hella als ein ganz verweichlichtes _ 
Luxus-Geschöpf, das mit ihrer Abneigung gegen den Sport gar nicht 
in die heutige Zeit passt. Hella ist darauf schwer gekränkt, so sehr, 
daß sie sich vornimmt, Harry bald das Gegenteil zu beweisen. — 
Nun blendet es über in ein Paradies von Eis und Schnee, von 
Sportbegeisterung und jubelnder Lebensfreude, in das bunte Ge- 
triebe eines mondänen Schweizer Winterkurortes. Hierher ist Hella 
gefahren, um in allen Künsten des Wintersports zu trainieren. 
Und hier treiben sich auch Fietje und Tetje herum, zwei Ham- 
burger Zimmerleute, die sich auf alle mögliche Weise — als Kellner, 
Hausdiener, Gepäckträger und Skilehrer — schlecht und recht ihr 
Geld zu verdienen suchen. Ein unzertrennliches Paar sind die 
beiden, der Große und der Kleine, die sich jetzt auch des jungen 
Mädchens annehmen und ihr, soweit sie es können oder nicht 
können, in sämtlichen Sportarten Unterricht geben. — Natür- 
‘lich erscheint auch bald der wintersportbegeisterte Harry auf der 
Bildfläche. Hella spielt aber immer noch die Beleidigte und will 
nichts von ihm wissen. Allerdings ist es ihr auch peinlich, 
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Harry mit anderen hübschen Frauen flirten zu sehen. Die Eifersucht 
läßt ihr keine Ruhe, und deshalb hält sie es für das beste, abzureisen. 
Damit sind aber Fietje und Tetje, die sich gleich beide in das niedliche 
Mädel verliebt haben, gar nicht einverstanden. Sie holen Hella noch 
vom fahrenden Zuge herunter und veranlassen sie, wenigstens über 
die Zeit der großen Sportkonkurrenzen hinweg zu bleiben. — An diesen 
Konkurrenzen dürfen eigentlih nur Männer teilnehmen. Aber Hella 
weiß sich zu helfen und macht nun als Mann verkleidet, übrigens 
Schulter an Schulter mit Harry, der sie im ersten Augenblick noch gar 
nicht erkennt — ein aufregendes Skikjöring mit. Auc in den Bob- 
kämpfen gelingt es ihr, um eine halbe Sekunde schneller als ihr Rivale 
zu sein. Harry aber legt sie dann endlich bei dem großen Abfahrt- 
rennen dadurch herein, daß er‘die Bahnzeichen versetzt und Hella so 
auf einen falschen Weg bringt. Er folgt ihr, endlich hat er sie allein er- 
wischt, um der anfangs noch Trotzigen schließlih eine neue Liebes- 
erklärung abzugewinnen. — Eine lustige Standesamts-Szene auf dem Ski- 
gelände ist der Ausklang von Hellas Engadiner Abenteuer. Die stets 
frohgemuten Fietje und Tetje sind zwar über den Verlust ihrer Kame- 
radin Hella zuerst sehr traurig, trösten sich aber dann und sausen, 
verfolgt von einem Polizisten, der ihnen wegen eines Gänsedieb- 
stahls schon drei Tage lang auf den Fersen 
ist, mit schmetterndem „Hummel, Hummel!“ 
an die Waterkant zurück. 
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